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und Schöne und Wunderbare habe sie in scheuem Stolz ihrem Falter
entgegengebracht, so hindämmernd in sonnenjubelndem, unendlichem Glück.

Aber dann sei ein Tag gekommen, da habe sie sich vergebens nach

ihrem Liebsten gesehnt, — da habe sie angstvoll aus und ab nach ihm
gerufen und die Blumen und Gräser und Käfer ringsum gefragt, ob

ihm wohl ein Leid widerfahren sei? — Und dann sei die Grille
ausgezogen ihn zu suchen. Bei den roten Kleeblüten habe sie ihn gefunden
und ihm gesagt, die Rose harre sein in Kummer und Sorgen. Das sei

nicht nötig, habe er darauf lachend geantwortet, er suche den Honig wo
er am süßesten sei. — Und die Heckenrose erschauerte in wildem Schmerz.

Die Sonne war ganz still geworden. Leise nur liebkoste sie wieder
die bleichen Rosenblätter; dann schlich sie traurig ihres Wegs; aber den

ganzen Tag über wehte ein herber, harter, frostiger Wind über die Erde
und kein Sonnenlachen verscheuchte ihn. Denn die Sonne sann über Vlau-
blümleins Schicksal und über die blaßrote Rose, die ihr ganzes Selbst,
ihre heiße, zitternde Liebe dem glänzenden Falter gegeben; — sie sann
über den glänzenden Falter, der Blume um Blume küssend, nicht mehr
den Duft der Rose, den feinen Zauber ihres Wesens zu empfinden
vermochte, — der nur das Tröpflein Honig an ihr sah, sonst nichts, und
der von dannen ging, als er den Honig genommen. —

Gertrud Woker.

Trennung.

Ich ging mii ibr bis nach à Csrlenpwrte —
Nn dunkler Mantel bullte weich und weit
Hie blalle k^rau in leichtem leick'nen kleid —
Schwer schleppte auf ckem weg lies Saumes korle.

Ich wagte kaum einmal, lie anzulebn,
vie seltsam scheu an meiner Seile schrill;
ver nalle Kies verschlang clen müden Sritt —
Sie fröstelte — gell pM ckes Windes Webn.

Und plötzlich Irak mich ein verirrter klick,
vrin aller kottnungsglanz erloschen war
Ich kükl' sie weinenck auk ibr blondes kaar —
vsnn trennte uns das feindliche Eelebick.

Lilvis rnàger.

331


	Trennung

